








































































































































Paul-Wunderlich-Haus ⋅ Am Markt 1 ⋅ 16225 Eberswalde

Landkreis  
Barnim

Der Landrat 

Strukturentwicklungsamt 

Am Markt 1 
16225 Eberswalde  
Bearbeiterin Frau Pellack 
 Raum D.316.0 
Telefon: (03334) 214 1862 
Telefax: (03334) 214 2862 
1862@kvbarnim.de 

6. September 2012 

Ihr Zeichen: 
III-61/FNP 

Unser Zeichen: 
TöB-2012-119 

Sprechzeiten der Kreisverwaltung:  
Dienstag 9 bis 18 Uhr 
Montag, Mittwoch bis Freitag  
Termine nach Vereinbarung 

Aktuelle Informationen im Internet unter 
www.barnim.de 

Bankverbindung: 
Sparkasse Barnim 
Konto: 2310 0000 03 
BLZ: 1705 2000 
IBAN: DE31 1705 2000 2310 0000 03 
BIC: WELA DE D1 GZE 

Telefonzentrale: 
 03334 214-0 

Postfach: 
Postfach 100446, 16204 Eberswalde 

Die genannte E-Mail-Adresse dient  
nur für den Empfang formloser 
Mitteilungen ohne digitale Signatur 
und/oder Verschlüsselung.

Flächennutzungsplanentwurf der Stadt Eberswalde 
Entwurf vom 12.04.2012 
Anschreiben vom 17.07.2012 
Stellungnahme des Landkreises Barnim als Träger 
öffentlicher Belange 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

für die Beteiligung zum o.g. Vorhaben danken wir. 
Nachstehende Hinweise werden seitens der genannten 
Behörden gegeben. 

I. Fachbehördliche Stellungnahmen 

1. Einwendungen mit rechtlicher Verbindlichkeit aufgrund 
fachgesetzlicher Regelungen, die ohne Zustimmung, 
Befreiung o.ä. der Fachbehörde in der Abwägung nicht 
überwunden werden können (Einwendung, Rechtsgrundlage, 
Möglichkeiten der Überwindung): 

keine 

2. Hinweise und Anregungen aus der eigenen Zuständigkeit zu 
dem Vorhaben, gegliedert nach Sachkomplexen: 

Strukturentwicklungsamt 
Bereich Bauleitplanung
Ansprechpartnerin: Frau Pellack, Tel. 03334/214-1862 

Stadt Eberswalde  
Stadtentwicklungsamt 
z.Hd. Frau Fritze 
Postfach 100650 
16202 Eberswalde 
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Die Rücknahme der dargestellten Wohnbaufläche östlich der L 200 und südlich der 
Schiene (Kleingartenanlage) sollte nochmals geprüft werden, zumal die Fläche relativ 
gut verkehrsmäßig erschlossen ist. Es handelt sich hierbei um eine innerörtlich relativ 
zentral gelegene Fläche, die prädestiniert für eine Wohnnutzung wäre. Außerdem 
würde durch die dargestellte Rücknahme eine völlige städtebauliche Fehlplanung 
bezüglich der noch verbleibenden Wohnbaufläche (Geltungsbereich der 
Innenbereichsatzung) entstehen. Jedoch wird generell die Rücknahme von ca. 12 ha 
Wohnbaufläche gegenüber dem rechtskräftigen FNP aufgrund der absehbaren 
demografischen Entwicklung aus unserer Sicht positiv bewertet. 

Die Darstellung der „Casino Fläche“ sollte hingegen bis auf den vorhandenen 
Bestand zurück genommen werden, da es sich hierbei um eine relativ zentrumsferne 
Fläche handelt. Ebenso sollte die dargestellte Wohnbaufläche „Garagenstandort 
westlich des Leibnitzviertels“ nicht als solche dargestellt werden. Die vorhandene 
Straße sollte hier als Trennung zur vorhandenen Kleingartensiedlung bestehen 
bleiben, und statt Garagen sollte die Fläche eventuell mit Großgrün als Abgrenzung 
zwischen Wohnen und Kleingarten aufgewertet werden.  

In Tornow, auf der Beikarte 3 „Wohnbauflächen“, sind eine Fläche „Neuausweisung“ 
und zwei Flächen zur „Umnutzung“ dargestellt. Die Fläche „Neuausweisung“ sowie 
die Umnutzungsflächen sind nicht als „Bestand bebaute Flächen“ dargestellt. Warum 
eine unterschiedliche Flächendarstellung vorgenommen wurde, ist nicht ersichtlich. 
Auch aus den Bewertungsblättern Nr. 2 und 37 „Umweltbericht“ ist dies nicht 
nachvollziehbar. 

In der Abwägung zur frühzeitigen Beteiligung wurde festgelegt, dass eine 
Nummerierung der Flächen in den Beikarten erfolgt, was jedoch ausblieb.  

In den Beikarten 1-3 und 5-6 ist die Fläche östlich der Ostender Höhen und nördlich 
der B 167 als „Bestand bebaute Fläche“ dargestellt, was nicht der aktuellen Situation 
„Parkfläche“ entspricht. Aus unserer Sicht sollte (da kein baulicher Bestand 
vorhanden ist) dies als „Neuausweisung“ dargestellt werden. 

In der Beikarte 2 fehlt die Darstellung des Bebauungsplanes Nr. 107 „Alter 
Mühlenteich“. Ein geringer Teil der B-Planfläche wurde als „Plangebiet“ und der 
restliche Teil mittelbraun dargestellt. Diese Farbgebung ist jedoch in der Legende 
nicht erklärt. 

In der Tabelle 3 „Übersicht über die geplanten Nutzungsarten“ im Umweltbericht fehlt 
die Bestandsbaufläche in der nördlichsten Spitze in Richtung Sandkrug.  

Auf der Beikarte 11 sind weiße Flächen dargestellt, die in der Legende nicht erklärt 
werden. 

Auf den dargestellten Sonderbauflächen „Erneuerbare Energien“ könnten 
Photovoltaikanlagen, Biomasseanlagen sowie Windräder errichtet werden. Dazu 
sollten deshalb zusätzliche Aussagen getroffen werden, die erkennen lassen, ob eine 
Differenzierung dieser Nutzungsfestlegung gewünscht wird.   
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Auf der Seite 13 der Begründung zum FNP wurden im Punkt 1.3.2 Aussagen zu 
Grenzkorrekturen sowie Gebietsaustauschen vorgenommen, die aber nicht 
ausreichend bzw. vollständig sind.  

Gegenüber dem rechtskräftigen FNP sind nahe Lichterfelde, Sandkrug, Niederfinow, 
Tornow und Sommerfelde Änderungen des Geltungsbereiches vorgenommen 
worden, zu denen nachvollziehbare Aussagen fehlen. Diese sollten daher ergänzt 
bzw. aufgenommen werden.  

Die Aussage auf Seite 89 der Begründung zum FNP, dass die „Hausbergtrasse“ 
umgesetzt werden soll, gerechtfertigt aus unserer Sicht nicht die Darstellung als 
Bestandsstraße. Diese ist ebenso als „Freihaltetrasse“ zu kennzeichnen.  

Als redaktioneller Hinweis wird darauf hingewiesen, dass bei den textlichen und 
symbolischen Darstellungen unter „Kirchen“ die Bethel-Kapelle in der Goethestraße 
ebenfalls aufzuführen ist. Als Gemeindezentrum ist sie im Text aufgeführt. Sie ist 
aber ebenso einer der „klassischen“ Kirchenstandorte in Eberswalde. 

Außerdem sollte auf der Seite 27 der Begründung zum FNP die Richtigstellung 
bezüglich des Verfahrens zur Fortschreibung des Teilplans "Windnutzung 
Rohstoffsicherung und -gewinnung" vorgenommen werden, da das Verfahren zum 
v.g. Teilplan noch nicht abgeschlossen ist; zudem ist die Darstellung des 
"Eignungsgebiet Windenergieanlagen" als geplant vorzusehen. 

Bereich ÖPNV, Radwege
Ansprechpartnerin: Frau Schulten, Tel. 03334/214-1248 

Prinzipiell sind die Inhalte des Flächennutzungsplans Eberswalde in Bezug auf das 
Radwegenetz (Verbesserung der Qualität vorhandener Radverkehrsanlagen, Ausbau 
neuer Radwegeverbindungen sowie Netzlückenschlüsse bestehender Radwege-
verkehrsverbindungen und die Schaffung eines zusammenhängenden und 
klassifizierten Radwegenetzes mit Haupt- und Nebenrouten sowie Alltags- und 
Freizeitrouten) sehr zu unterstützen.  
Allerdings ist anhand der Beikarte 13 nicht zu erkennen, welche Routen des 
Hauptnetzes Radwege den Ist-Zustand widerspiegeln und welche geplant sind. Somit 
ist eine qualifizierte Stellungnahme leider nur sehr grob möglich. Es wäre 
wünschenswert, wenn die Beikarte 13 dementsprechend ergänzt bzw. eine 
entsprechende Karte zusätzlich beigefügt werden würde. 

Das Hauptnetz Radwege Eberswalde wird im FNP begrenzt auf die Ost-West-
Tangente von Finow über Westend nach Süd- bzw. Nordend. Der nördliche Teil des 
Stadtgebietes –ausgenommen Nordend– ist überhaupt nicht durch das Hauptnetz 
erschlossen. Um aber, wie in Kapitel 6.7.4 der Begründung zum FNP Eberswalde 
geschrieben, das Zu-Fuß-Gehen und das Radfahren zur stadtverträglichsten und 
immissionslosen Form der Fortbewegung zu machen, sollte diesen 
Verkehrsteilnehmern auch in zentrumsferneren Räumen entsprechend Platz im 
Hauptnetz eingeräumt werden. Das Radwegenetz sollte sich auch nicht nur an 
Hauptverkehrsstraßen orientieren, sondern insbesondere die Zwischenverbindungen 
abbilden, die bereits heute von den Radfahrern genutzt werden. 
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Das Maßnahmenkonzept Radverkehr aus dem Verkehrsentwicklungsplan 2007 der 
Stadt Eberswalde spiegelt diese Einwände überwiegend wider. Darin sind Bestand 
und Planung der Haupt- und Nebenrouten für den Alltags- und Freizeitradverkehr 
enthalten, die das gesamte Stadtgebiet bis auf Tornow abdecken. Dieses 
Maßnahmenkonzept Radverkehr sollte unbedingt (und aktualisiert) in den 
Flächennutzungsplan Eberswalde aufgenommen werden, um vor allem die 
Trassenfreihaltung langfristig gewährleisten zu können. 

Untere Denkmalschutzbehörde (UDB) 
Ansprechpartnerin: Frau Bauert, Tel. 03334/214-1385
Bodendenkmalschutz
Es sind alle Bodendenkmale der Gemarkungen Eberswalde, Finow, Sommerfelde, 
Tornow und Spechthausen eingetragen. 

Ansprechpartnerin: Frau Keller, Tel. 03334/214-1537
Baudenkmalschutz
Unter Punkt 3.2.4 des Umweltberichtes (keine bis geringe negative Auswirkungen) ist 
bei der ehemaligen chemischen Fabrik zu beachten, dass auch die baulichen 
Anlagen der ehemaligen chemischen Fabrik als Einzeldenkmal in der Denkmalliste 
des Landes Brandenburg verzeichnet sind. Die geplante Nutzung müsste daher 
denkmalrechtlich geprüft werden. Gegebenenfalls stehen dem Vorhaben 
denkmalrechtliche Belange entgegen. 

Untere Naturschutzbehörde (UNB) 
Ansprechpartner: Herr Pätzold, Tel. 03334/214-1540 

1. Es wird generell darauf hingewiesen, dass hinsichtlich artenschutzrechtlicher 
Belange jederzeit Änderungen gegenüber dem aufgeführten Zustand eintreten 
können. Im Verlauf der weiterführenden Planungen sind diese Belange 
konkretisierend und aktualisierend entsprechend den dann gültigen gesetzlichen 
Regelungen zu untersuchen. Die jeweils aktuellen Zuständigkeiten der 
Naturschutzbehörden (LUGV bzw. UNB) sind zu beachten. Eine frühzeitige 
Beteiligung ist anzuraten. 

2. S. 156 + Pkt. 10.3 im Anhang: Es sind auch 2 Findlinge und 1 Geotop als 
Naturdenkmal durch den Landkreis geschützt (gleiche VO wie für die Bäume): 

- 1 Findling auf dem Gelände der HNEE an der Möllerstraße (vor ehem. 
„Laborgebäude“), 

- 1 Findling auf dem Hof des Pflegeheimes „Auf dem Drachenkopf“, 
- Geotop „ehemalige Tongrube Macherslust“. 

3. S. 184 – Fläche 5 (Verkehrslandeplatz Eberswalde-Finow): Im Zuge der 
Realisierung der Photovoltaikanlagen auf Finowfurter Gemarkung sind hier 
Ausgleichsflächen zur Entwicklung von Trockenrasen festgelegt worden 
(Eigentum zum Flugplatz/WVZ gehörend). Diese sind von Bebauung und 
Nutzung freizuhalten. Die dazu notwendigen Unterlagen wurden dem 
Stadtentwicklungsamt bereits übergeben. 
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4. Ergänzung Artenschutz: 

• Seit 2011 sind wieder Turmfalken im Turm der Maria-Magdalenen-Kirche 
(Nisthilfe, 2011 und 2012 erfolgreiche Bruten), 

• Turmfalken im Wasserturm Finow: Nisthilfe bei Sanierung installiert, sofort 
angenommen, Falkenaufkommen 2012 unklar. 

Untere Wasserbehörde (UWB) 
Ansprechpartnerin: Frau Sägebrecht, Tel. 03334/214-1511 

Im Umweltbericht auf Seite 139 in der Tab. 4 wird auf § 1 Brandenburgisches 
Wassergesetz (Grundsätze) verwiesen. In der Neufassung des Brandenburgischen 
Wassergesetzes vom 2. März 2012 (GVBl. I Nr. 20) ist im § 1 der sachliche 
Geltungsbereich des Gesetzes bestimmt. Entsprechende Grundsätze ergeben sich 
nunmehr aus den §§ 1, 5 und 6 des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG). 

Untere Abfallwirtschaftsbehörde (UAWB) 
Ansprechpartnerin: Frau Kuke, Tel. 03334/214-1581 

zu Pkt. 3.1.3 Klima und Lufthygiene 
Die in Rede stehende Geruchsbelästigung durch die Deponie Ostend wird durch 
Deponiegas hervorgerufen. Deponiegas entsteht durch biochemische Abbauprozesse 
von organischen Verbindungen und Materialien im Deponiekörper.  
Die Deponie ist seit dem 16.07.2009 für die Annahme von Abfällen zur Beseitigung 
geschlossen. Bereits mehrere Jahre davor wurde mit der Abdeckung nicht mehr 
genutzter Deponieabschnitte begonnen. Beim Aufbringen der Abdeckschicht wurde 
ein System zur Deponiegaserfassung installiert. Das erfasste Deponiegas wird zur 
Stromerzeugung genutzt. Da der gesamte Deponiekörper abgedeckt ist, wird ein 
Austritt von geruchsintensiven Deponiegasbestandteilen wie Schwefelwasserstoff 
nahezu vollständig verhindert. Aus der Sicht der UWAB hat die 
Deponiegasentstehung keinen Einfluss mehr auf die Lufthygiene im Raum 
Eberswalde. 

Untere Bodenschutzbehörde (UB) 
Ansprechpartner: Herr Dieckmann, Tel. 03334/214-1515 

Gemäß § 5 Abs. 3 Nr. 3 BauGB sollen im Flächennutzungsplan für bauliche 
Nutzungen vorgesehene Flächen, deren Böden erheblich mit umweltgefährdenden 
Stoffen belastet sind, gekennzeichnet werden. 
Begründung: Die Pflicht zur Beachtung von Gesundheitsgefahren bei der 

Bauleitplanung hat Amtshaftungsansprüche auch seitens späterer 
Erwerber zur Folge, wenn entsprechende Kennzeichnungen von 
Altlasten- und Altlastenverdachtsflächen fehlen. (BGH, 21.12.1991 - III 
ZR 245/89, DÖV 1991, 799) 



Flächennutzungsplanentwurf der Stadt Eberswalde 6. September 2012

� Seite 6 von 8

Eigentümer sowie Verfügungs- und Nutzungsberechtigte von Grundstücken gemäß § 
31 Abs. 1 BbgAbfBodG sind verpflichtet, ihnen bekannt gewordene Altlasten und 
Altlastenverdachtsflächen umgehend dem Bodenschutzamt anzuzeigen. Die 
Aufnahme weiterer Flächen im Altlastenkataster des Landkreises Barnim im Sinne 
des § 29 Abs. 3 BbgAbfBodG kann nicht ausgeschlossen werden. Seitens der UB 
wird daher die Übermittlung der aktuell erfassten Flächen (Shape-Dateiformat) 
vorgeschlagen. Zu diesem Zweck ist der UB die vom FNP Eberswalde betroffene 
Fläche entsprechend als Shape zu übergeben. 

Verbraucherschutz- und Gesundheitsamt 
Ansprechpartner: Herr Kaepernick, Tel. 03334/214-1535 

Da für den geplanten Neubau der B167n bereits in erheblichem Umfang 
Landwirtschaftsflächen (LN) benötigt werden, wird empfohlen, für die Darstellung von 
Wohnbauflächen und Flächen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Natur und 
Landschaft (SPE-Flächen) keine weiteren LN in Anspruch zu nehmen. 
Die Anlage von Hecken, Flurgehölzen u.ä. auf LN soll auch in Absprache mit dem 
jeweiligen Landnutzer einvernehmlich festgelegt werden. So wird die Bearbeitung mit 
Maschinen, die dem Stand der Technik entsprechen, weiterhin ermöglicht und auch 
eine höhere Akzeptanz erreicht. 

Die Wasserregulierung soll so erfolgen, dass auf den LN weiterhin jederzeit 
landwirtschaftliche Produktion betrieben werden kann. Im FNP soll dies durch eine 
entsprechende zeichnerische Festlegung als Fläche für die Landwirtschaft 
ausgewiesen werden. 

Jugendamt 
Ansprechpartner: Herr Büttner, Tel. 03334/214-1460 

Bezüglich der Aussagen zur Entwicklung der Kindertagesbetreuung in Eberswalde im 
Punkt 6.6.1. ist zu bemerken: 
Im Text wird erklärt, dass der Bedarf bis 2012 durch das zuständige Fachamt der 
Stadt Eberswalde ermittelt wurde. Nachfolgende Aussagen beziehen sich aber auf 
den Kindertagesstättenbedarfsplan des Landkreises Barnim 2007 bis 2010, was 
widersprüchlich und zu beheben ist. 

Der Versorgungsgrad differiert um etwas mehr als 3% für den Krippen- und 
Kindergartenbereich. Die Stadt geht von ca. 78% aus, der Landkreis von 74,7%; im 
Hortbereich liegt die Schätzung des Landkreises bei 55,5%, damit 5,5% höher als die 
der Stadt Eberswalde (50%). 

Weiterhin wird festgestellt, dass der Träger „Johanniter Unfallhilfe“ im Bereich 
Westend zwei Einrichtungen betreibt: 
1. Hort "Kinder- und Jugendakademie", Kupferhammerweg 34, 16225 Eberswalde 

(die auch in der Tabelle benannt ist) und  
2. Kita "Kinder- und Jugendakademie", Heegermühler Straße 8, 16225 Eberswalde, 

die ebenfalls aufzunehmen ist. 
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Unter Punkt 6.6.2. wird von einer Bedarfsdeckung im Rahmen der bestehenden 
Jugendfreizeiteinrichtungen ausgegangen. Diese Aussage kann aus Sicht der 
Jugendförderung des Jugendamtes des Landkreises Barnim nicht bestätigt werden – 
dies wäre ein Vorgriff auf die Fortschreibung der kreislichen Jugendhilfeplanung.  
In den letzten Jahren ist eine Erhöhung der Ansiedlung von Familien mit Kindern und 
Jugendlichen im Stadtteil Mitte zu verzeichnen – auch sozial benachteiligte Familien. 
Adäquate Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen sind in diesem Stadtteil nicht bzw. 
kaum vorhanden. Dies wird sicher ein Ergebnis der Analyse im Rahmen der 
kreislichen Jugendhilfeplanung sein.  
Die Einrichtung „Jugendclub Am Wald“, Senftenberger Str. 16, 16227 Eberswalde ist 
im vorliegenden Entwurf nicht aufgeführt. 

Die nachfolgenden Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtungen fehlen in der Tabelle 20: 

• Kontakt- und Beratungsräume des Dreist e.V., Eisenbahnstraße 18, 16225 
Eberswalde; 

• Kontakt- und Beratungsräume des Eberswalder Zentrum für demokratische Kultur, 
Jugendarbeit und Schule, Am Bahnhof Eisenspalterei, 16227 Eberswalde; 

• Kontakt- und Beratungsräume der Stiftung SPI, Schorfheidestraße. 13, 16227 
Eberswalde (im Bürgerzentrum BBV); 

• Treff für Kinder und Menschen mit Migrationshintergrund des Kontakt e.V., 
Havellandstraße 15, 16227 Eberswalde; 

• Verein für ambulante Versorgung Hohenschönhausen (Familienzentrum), 
Potsdamer Allee 59, 16227 Eberswalde. 

Grundsicherungsamt 
Ansprechpartner: Herr Berneking, Tel. 03334/214-1518 

Zur Änderung des Flächennutzungsplans Eberswalde nimmt das Grundsicherungsamt 
wie folgt Stellung: 

1. Die in den Punkten 6.6.2 und 6.6.19 dargestellten Einrichtungen sind bezüglich 
der Anzahl und der Kapazität nicht auf dem aktuellen Stand. Eine aktuelle 
Aufstellung (Stand April 2012) wird als Anlage beigefügt.  

2. Der unter Punkt 6.6.2. getroffenen Aussage, dass der „ermittelte Bedarf an 
Plätzen in Altenpflegeheimen" ( ... ) "rechnerisch deutlich über der rechnerischen 
Nachfrage" liegt, kann das Grundsicherungsamt nicht folgen. Auch unter 
Berücksichtigung des demografischen Wandels ergibt sich für Eberswalde 
folgende Bedarfsermittlung:  

Altersgruppe
65 J. und 
älter 

Anzahl der 
Alten 

Richtwert 
Plätze/Ew. 

Bedarf 
Plätze 

Bestand 
Plätze 

Überhang 
Plätze 

2009 9890 4,2/ 100 455 603 148 
2030 125761 4,2/ 1002 528 603 75 

                                           
1 Quelle: Wegweiser Kommune: Bevölkerungsprognose Stadt Eberswalde 2009-2030.Online unter: 
http://www.wegweiser-kommune.de/datenprognosen/prognose/Prognose.action
2 Sollversorgungsindex , Empfehlungen des Deutschen Städtetages 
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Deutlich ist, dass der aktuelle Platzbestand den, auch unter Berücksichtigung der 
demografischen Entwicklung, zu erwartenden Bedarf über das Jahr 2030 hinaus 
deckt. Die Ermittlung eines „tatsächlichen“ Bedarfes ist im Bericht nicht 
nachgewiesen und nur sehr eingeschränkt möglich, wie der nächste Punkt 
nachweisen soll.  

3. Der Aussage, dass die „gegenwärtig vorhandenen Plätze "  ( ... ) „jedoch voll 
belegt" sind, kann das Grundsicherungsamt ebenfalls nicht folgen. Eine Übersicht 
der Auslastung stationärer Kapazitäten ("voll belegt") kann auf Grund 
unterschiedlicher örtlicher Kostenträgerschaft in dieser Gültigkeit nicht getroffen 
werden. Sie kann auch nicht zutreffen. Rückmeldungen der freien Träger lassen 
auf eine ungenügende Auslastung schließen. Es ist bereits zu Anpassungen der 
vereinbarten Kosten gekommen, um die Auslastung der jeweiligen Einrichtung 
besser zu bewerkstelligen.  

Keine Hinweise oder Anregungen zu dem angezeigten Bauvorhaben äußerten das 
SG öffentlich rechtliche Entsorgung, die Untere Straßenverkehrsbehörde, die
Untere Jagd- und Fischereibehörde, das SG Bevölkerungsschutz und das SG
Gebäudeverwaltung/Liegenschaften.

II. Überfachliche Betrachtung des Vorhabens 

Aus der Sicht des Landkreises Barnim wird die Neuaufstellung bzw. die 
Fortschreibung des Flächennutzungsplanes der Stadt Eberswalde begrüßt. Die 
inhaltlichen Änderungen werden zum großen Teil mitgetragen. Ob jedoch die 
zusätzliche Darstellung von Mischbau- sowie Gewerbeflächen in der geplanten 
Größenordnung erforderlich ist, sollte noch einmal eingehend überprüft werden. 

Bei Veränderungen der dem Antrag auf Erteilung der Stellungnahme zugrunde 
liegenden Angaben, Unterlagen und abgegebenen Erklärungen wird diese ungültig.  

Durch diese Stellungnahme werden die aus anderen Rechtsgründen etwa 
erforderlichen Genehmigungen, Erlaubnisse, Bewilligungen, Zustimmungen oder 
Anzeigen und sonstige notwendige Bevollmächtigungen nicht berührt oder ersetzt. 

Mit freundlichen Grüßen 
im Auftrag 

Christiane Meyer 
Sachgebietsleiterin Fachaufgaben 

Anlagen:  keine
Kopie:   Amt 61 / SG 2 



lfd
. 
N

u
m

m
e
r

B
e

ze
ic

h
n

u
n

g
 d

e
r 

E
in

ri
c

h
tu

n
g

K
a

p
a

zi
tä

t
O

rt
 

S
tr

a
ss

e

1
. A

lt
e

n
e

in
ri

c
h

tu
n

g
e

n
zu

 1
. 

S
ta

ti
o

n
ä

re
 A

lt
e

n
p

fl
e

g
e

 (
A

lt
e

n
h

e
im

e
, 

P
fl

e
g

e
h

e
im

e
)

1
A

P
H

 F
in

o
w

2
6

1
6

2
2

7
 E

b
e

rs
w

a
ld

e
W

e
b

e
rs

 A
b

la
g

e
 1

2
S

W
A

 "
B

a
rn

im
p

a
rk

"
5

0
1

6
2

2
7

 E
b

e
rs

w
a

ld
e

P
o

ts
d

a
m

e
r 

A
lle

e
 4

0
A

P
H

 =
 A

lte
n

p
fle

g
e

h
e

im

3
A

P
H

 "
O

ff
e

n
e

s 
H

e
rz

"
6

0
1

6
2

2
7

 E
b

e
rs

w
a

ld
e

R
in

g
st

ra
ss

e
 5

2
S

Z
 =

 S
e

n
io

re
n

ze
n

tr
u

m

4
P

W
H

 "
Im

 W
o

lfs
w

in
ke

l"
1

0
0

1
6

2
2

7
 E

b
e

rs
w

a
ld

e
B

e
e

sk
o

w
e

r 
S

tr
. 

1
P

W
H

 =
 P

fle
g

e
w

o
h

n
h

e
im

5
P

W
H

 "
Z

u
r 

H
e

e
g

e
rm

ü
h

le
"

6
0

1
6

2
2

7
 E

b
e

rs
w

a
ld

e
R

in
g

st
ra

ss
e

 5
4

S
W

A
 =

 S
e

n
io

re
n

w
o

h
n

a
n

la
g

e

6
H

o
sp

itz
 "

A
m

 D
ra

ch
e

n
ko

p
f"

9
1

6
2

2
7

 E
b

e
rs

w
a

ld
e

E
.-

 M
ü

h
sa

m
 S

tr
. 

1
7

T
P

E
 =

 T
a

g
e

sp
fle

g
e

e
in

ri
ch

tu
n

g

7
A

P
H

 "
V

ill
a

 M
o

tz
"

6
2

1
6

2
2

7
 E

b
e

rs
w

a
ld

e
L

ic
h

te
rf

e
ld

e
r 

S
tr

. 
1

-4
W

S
 =

 W
o

h
n

st
ä

tt
e

 

8
A

P
H

 "
F

re
u

d
e

n
q

u
e

ll"
 g

G
m

b
H

8
5

1
6

2
2

5
 E

b
e

rs
w

a
ld

e
B

ru
n

n
e

n
st

ra
ss

e
 1

0
9

S
Z

 "
H

a
n

n
a

-H
e

im
"

6
0

1
6

2
2

5
 E

b
e

rs
w

a
ld

e
D

a
n

ck
e

lm
a

n
n

-S
tr

. 
4

-1
0

1
0

S
Z

 "
A

u
f 

d
e

m
 D

ra
ch

e
n

ko
p

f"
6

5
1

6
2

2
5

 E
b

e
rs

w
a

ld
e

G
.-

H
e

rw
e

g
h

-S
tr

. 
1

4
/1

5
1

1
P

W
H

 "
B

a
rn

im
e

r 
H

e
id

e
"

2
6

1
6

2
2

7
 E

b
e

rs
w

a
ld

e
S

ch
o

rf
h

e
id

e
st

r.
 3

4
zu

 1
. 

T
a

g
e

sp
fl

e
g

e
e

in
ri

c
h

tu
n

g
e

n
, 

A
lt

e
n

fr
e

iz
e

it
st

ä
tt

e
n

, 
so

n
st

ig
e

 E
in

ri
c

h
tu

n
g

e
n

 d
e

r 
A

lt
e

n
h

ilf
e

1
T

P
E

 "
M

a
ri

a
- 

Jo
n

a
s-

 S
tif

t"
1

2
1

6
2

2
7

 E
b

e
rs

w
a

ld
e

S
ch

n
e

id
e

rs
tr

. 
4

2
T

P
E

 "
S

o
n

e
n

b
lu

m
e

"
1

8
1

6
2

2
5

 E
b

e
rs

w
a

ld
e

M
a

u
e

rs
tr

a
ß

e
 1

7
3

T
P

E
 "

C
a

m
ill

a
"

1
5

1
6

2
2

5
 E

b
e

rs
w

a
ld

e
G

ra
b

o
w

st
r.

 4
2

4
T

P
E

 "
S

a
lo

m
o

n
 G

o
ld

sc
h

m
id

t"
1

6
1

6
2

2
7

 E
b

e
rs

w
a

ld
e

S
a

lo
m

o
n

 G
o

ld
sc

h
m

id
t 

S
tr

. 
7

5
B

e
g

e
g

n
u

n
g

ss
tä

tt
e

 F
in

o
w

 d
e

r 
V

o
lk

ss
o

lid
a

ri
tä

t 
m

it 
g

e
n

e
ra

tio
n

sü
b

e
rg

re
ife

n
d

e
n

 A
n

g
e

b
o

te
n

 
ke

in
e

1
6

2
2

7
 E

b
e

rs
w

a
ld

e
B

a
h

n
h

o
fs

tr
a

ß
e

 3
2

6
C

a
fé

 "
P

a
lm

e
n

e
ck

" 
d

e
r 

V
o

lk
ss

o
lid

a
ri

tä
t 

fü
r 

S
e

n
io

ri
n

n
e

n
ke

in
e

1
6

2
2

5
 E

b
e

rs
w

a
ld

e
, 

M
a

u
e

rs
tr

a
ß

e
 1

7
7

O
ff

e
n

e
 B

e
g

e
g

n
u

n
g

ss
tä

tt
e

 "
A

u
fw

in
d

" 
 m

it 
g

e
n

e
ra

tio
n

sü
b

e
rg

re
ife

n
d

e
n

 A
n

g
e

b
o

te
n

ke
in

e
1

6
2

2
5

 E
b

e
rs

w
a

ld
e

, 
E

is
e

n
b

a
h

n
st

ra
ß

e
 8

4
8

H
a

lte
st

e
lle

 "
D

ia
ko

n
ie

" 
B

e
tr

e
u

u
n

g
sg

ru
p

p
e

n
 z

u
r 

B
e

g
e

g
n

u
n

g
 d

e
m

e
n

tie
ll 

e
rk

ra
n

kt
e

r 
M

e
n

sc
h

e
n

 
ke

in
e

1
6

2
2

5
 E

b
e

rs
w

a
ld

e
E

ri
ch

- 
M

ü
h

sa
m

st
r.

 3
8

2
. S

o
n

s
ti

g
e

 s
o

zi
a

le
 E

in
ri

c
h

tu
n

g
e

n
zu

 2
. 

st
a

ti
o

n
ä

re
 E

in
g

lie
d

e
ru

n
g

sh
ilf

e
 f

ü
r 

g
e

is
ti

g
 b

e
h

in
d

e
rt

e
 M

e
n

sc
h

e
n

 (
 W

o
h

n
st

ä
tt

e
n

, 
W

o
h

n
g

ru
p

p
e

n
)

1
W

S
 "

H
e

rb
e

rg
e

 z
u

r 
H

e
im

a
t"

3
2

1
6

2
2

5
 E

b
e

rs
w

a
ld

e
E

ic
h

w
e

rd
e

r 
S

tr
. 

5
5

2
S

e
n

io
re

n
w

o
h

n
st

ä
tt

e
 "

D
a

m
h

ir
sc

h
"

1
6

1
6

2
2

5
 E

b
e

rs
w

a
ld

e
 

B
re

ite
 S

tr
. 

5
3

3
W

S
 "

S
o

n
n

e
n

h
o

f"
3

0
1

6
2

2
5

 E
b

e
rs

w
a

ld
e

 
D

r.
-Z

in
n

-W
e

g
 2

4
Ü

b
e

rg
a

n
g

sw
o

h
n

st
ä

tt
e

 
2

4
1

6
2

2
5

 E
b

e
rs

w
a

ld
e

 
M

a
x-

P
la

n
ck

-S
tr

. 
1

6
5

B
e

tr
e

u
te

 W
o

h
n

g
e

m
e

in
sc

h
a

ft
7

1
6

2
2

5
 E

b
e

rs
w

a
ld

e
D

r.
-Z

in
n

-W
e

g
 1

6
W

S
 "

A
n

 d
e

n
 L

in
d

e
n

" 
3

6
1

6
2

2
5

 E
b

e
rs

w
a

ld
e

O
d

e
rb

e
rg

e
r 

S
tr

. 
8

zu
 2

. 
st

a
ti

o
n

ä
re

 E
in

g
lie

d
e

ru
n

g
sh

ilf
e

 s
e

e
lis

c
h

 b
e

h
in

d
e

rt
e

 M
e

n
sc

h
e

n
 (

W
o

h
n

st
ä

tt
e

n
, 

W
o

h
n

g
ru

p
p

e
n

)

1
W

o
h

n
st

ä
tt

e
 "

A
u

f 
d

e
m

 M
ü

lle
rb

e
rg

"
3

2
1

6
2

2
5

 E
b

e
rs

w
a

ld
e

E
ic

h
w

e
rd

e
r 

S
tr

. 
5

6
 a

-e
2

d
e

ze
n

tr
a

le
 W

o
h

n
st

ä
tt

e
 f

ü
r 

ch
ro

n
is

ch
 p

sy
ch

is
ch

 K
ra

n
ke

2
3

1
6

2
2

5
 E

b
e

rs
w

a
ld

e
 

G
ra

b
o

w
st

r.
 4

5
/K

a
n

ts
tr

. 
1

8
, 

2
4

3
W

S
 "

S
ch

ä
fe

rh
a

u
s"

 S
ta

n
d

o
rt

 E
b

e
rs

w
a

ld
e

1
7

1
6

2
2

5
 E

b
e

rs
w

a
ld

e
O

d
e

rb
e

rg
e

r 
S

tr
. 

8
4

F
a

ch
b

e
re

ic
h

 f
ü

r 
so

zi
a

lp
sy

ch
ia

tr
is

ch
e

 R
e

h
a

b
ili

ta
tio

n
 d

e
r 

L
a

n
d

e
sk

lin
ik

 E
b

e
rs

w
a

ld
e

 
3

6
1

6
2

2
5

 E
b

e
rs

w
a

ld
e

 
O

d
e

rb
e

rg
e

r 
S

tr
. 

8
zu

 2
. 

te
ils

ta
ti

o
n

ä
re

 E
in

g
lie

d
e

ru
n

g
sh

ilf
e

1
W

e
rk

st
a

tt
 f

ü
r 

b
e

h
in

d
e

rt
e

 M
e

n
sc

h
e

n
 m

it 
d

e
n

 S
ta

n
d

o
rt

e
n

:
3

8
7

1
6

2
2

5
 E

b
e

rs
w

a
ld

e
D

r.
-Z

in
n

-W
e

g
 2

2
A

n
g

e
rm

ü
n

d
e

r 
C

h
a

u
ss

e
e

1
6

2
2

5
 E

b
e

rs
w

a
ld

e
A

n
g

e
rm

ü
n

d
e

r 
C

h
a

u
ss

e
e

 1
D

r.
 Z

in
n

 W
e

g
1

6
2

2
5

 E
b

e
rs

w
a

ld
e

D
r.

Z
in

n
- 

W
e

g
 1

M
a

g
is

tr
a

le
1

6
2

4
4

 F
in

o
w

fu
rt

M
a

g
is

tr
a

le
 6

 
M

e
rt

e
n

st
r.

1
6

2
2

5
 E

b
e

rs
w

a
ld

e
M

e
rt

e
n

st
r.

 1
2

T
a

g
e

ss
tä

tt
e

 f
ü

r 
se

e
lis

ch
 b

e
h

in
d

e
rt

e
 M

e
n

sc
h

e
n

1
9

1
6

2
2

5
 E

b
e

rs
w

a
ld

e
K

u
p

fe
rh

a
m

m
e

rw
e

g
 1

3
In

te
g

ra
tio

n
sk

in
d

e
rt

a
g

e
ss

tä
tt

e
 "

K
in

d
e

rl
a

n
d

"
6

0
1

6
2

2
5

 E
b

e
rs

w
a

ld
e

R
o

b
e

rt
- 

K
o

ch
- 

S
tr

. 
1

3
zu

 2
. 

E
in

ri
c

h
tu

n
g

e
n

 d
e

r 
E

in
g

lie
d

e
ru

n
g

sh
ilf

e
 f

ü
r 

b
e

h
in

d
e

rt
e

 M
e

n
sc

h
e

n
, 

so
n

st
ig

e
 E

in
ri

c
h

tu
n

g
e

n

1
F

re
iz

e
it-

 u
n

d
 B

e
g

e
g

n
u

n
g

ss
tä

tt
e

 f
ü

r 
g

e
is

tig
 b

e
h

in
d

e
rt

e
 M

e
n

sc
h

e
n

ke
in

e
1

6
2

2
5

 E
b

e
rs

w
a

ld
e

B
re

ite
 S

tr
. 

2
1

2
K

o
n

ta
kt

- 
u

n
d

 B
e

g
e

g
n

u
n

g
ss

tä
tt

e
 f

ü
r 

se
e

lis
ch

 b
e

h
in

d
e

rt
e

 M
e

n
sc

h
e

n
 C

a
fe

 "
B

rü
ck

e
"

ke
in

e
1

6
2

2
5

 E
b

e
rs

w
a

ld
e

E
is

e
n

b
a

h
n

st
r.

 5
2

3
S

u
ch

tb
e

ra
tu

n
g

ke
in

e
1

6
2

2
7

 E
b

e
rs

w
a

ld
e

S
p

re
e

w
a

ld
st

r.
 2

0
/ 

2
2

zu
 2

. 
so

n
st

ig
e

 E
in

ri
c

h
tu

n
g

e
n

1
M

ig
ra

tio
n

sb
e

ra
tu

n
g

ke
in

e
1

6
2

2
7

 E
b

e
rs

w
a

ld
e

B
ra

n
d

e
n

b
u

rg
e

r 
A

lle
e

 9
2

A
llg

e
m

e
in

e
 s

o
zi

a
le

 B
e

ra
tu

n
g

ke
in

e
1

6
2

2
7

 E
b

e
rs

w
a

ld
e

S
p

re
e

w
a

ld
st

r.
 2

0
/ 

2
2

3
S

ch
u

ld
n

e
rb

e
ra

tu
n

g
ke

in
e

1
6

2
2

7
 E

b
e

rs
w

a
ld

e
S

ch
o

rf
h

e
id

e
st

r.
 3

4
4

E
b

e
rs

w
a

ld
e

r 
T

a
fe

l
ke

in
e

1
6

2
2

7
 E

b
e

rs
w

a
ld

e
E

is
e

n
b

a
h

n
st

r.
 8

4

Ü
b

e
rs

ic
h

t 
s

o
zi

a
le

r 
E

in
ri

c
h

tu
n

g
e

n
 in

 E
b

e
rs

w
a

ld
e



A
P

H
 =

 A
lte

n
p

fle
g

e
h

e
im

S
Z

 =
 S

e
n

io
re

n
ze

n
tr

u
m

P
W

H
 =

 P
fle

g
e

w
o

h
n

h
e

im

S
W

A
 =

 S
e

n
io

re
n

w
o

h
n

a
n

la
g

e

T
P

E
 =

 T
a

g
e

sp
fle

g
e

e
in

ri
ch

tu
n

g

W
S

 =
 W

o
h

n
st

ä
tt

e
 














